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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Fraunhofer weiter auf Er-

folgskurs 

Die Fraunhofer-Gesellschaft setzte ihre Expansion auch 2014 fort. Das 

Finanzvolumen stieg um 50 Millionen auf 2,06 Milliarden Euro. Dabei 

erreichte der Anteil der Projekterträge an der Finanzierung der Vertrags-

forschung ein Allzeithoch von knapp 73 Prozent. Überproportional nah-

men die Projekte mit der Wirtschaft sowie die internationalen Aktivitä-

ten zu. Dies wurde am 12. Mai 2015 anlässlich der Jahrespressekonfe-

renz bekannt gegeben. 

 Das Finanzvolumen 2014 setzte sich aus gut 1,7 Milliarden Euro für die 

Vertragsforschung, 118 Millionen Euro für die Verteidigungsforschung 

sowie 226 Millionen Euro für Ausbauinvestitionen zusammen. Die Ver-

tragsforschung finanziert sich zu über zwei Dritteln aus Projekterträ-

gen, die 2014 um sechs Prozent auf 1,27 Milliarden Euros stiegen. Der 

Anteil der Projekterträge an der Finanzierung der Vertragsforschung 

erreichte damit knapp 73 Prozent. Die Projekterträge umfassen Ein-

nahmen aus der Wirtschaft und aus im Wettbewerb akquirierten öf-

fentlich geförderten Projekten von Bund und Ländern sowie der EU-

Kommission. Besonders stark wuchsen die Erträge aus der Wirtschaft: 

Sie summierten sich auf insgesamt 618 Millionen Euro und lagen damit 

sieben Prozent über dem Vorjahresniveau. 

Im Jahr 2014 entwickelten Fraunhofer-Forscher insgesamt 831 neue 

Erfindungen – so viele wie noch nie zuvor. 

Weitere Informationen finden Sie hier. 

ZIM: Stellung neuer Anträge 

möglich 

Seit dem 15. Mai 2015 ist es möglich, neue Anträge im Zentralen Inno-

vationsprogramm Mittelstand (ZIM) zu stellen. Grundlage ist die neue 

ZIM-Richtlinie. 

 Unterlagen für die Antragstellung sind hier abrufbar: 

Antragsformulare Einzelprojekte 

Antragsformulare Kooperationsprojekte 

Antragsformulare Kooperationsnetzwerke 

In Kürze, wenn die Bestellung der Projektträger abgeschlossen ist, wer-

den auf www.zim-bmwi.de die dann gültigen Adressen für die Antrags-

stellung veröffentlicht. 

 

 

 

http://www.fraunhofer.de/content/dam/zv/de/presse-medien/Pressemappen/ergebnis-pressekonferenz-2015/pi-Ergebnis_finanzeng.zip
http://www.zim-bmwi.de/download/infomaterial/zim-richtlinie-2015.pdf
http://www.zim-bmwi.de/einzelprojekte/Download%20ZIM-Einzelprojekte
http://www.zim-bmwi.de/kooperationsprojekte/download-kooperationsprojekte-zim-ab-2015
http://www.zim-bmwi.de/kooperationsnetzwerke/Download/download
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Bis dahin sind Anträge direkt an das BMWi zu adressieren. 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

Referat VIC5 (ZIM) 

Scharnhorststr. 34 - 37 

10115 Berlin 

Quelle: BMWi 

BMBF startet Forschung zu 

den gesellschaftlichen Folgen 

von wachsenden Datenmen-

gen 

Big Data bezeichnet den Umgang mit immer größeren Datenmengen. 

Moderne Auswertungsmethoden ermöglichen neue Erkenntnisse und 

können so nützliches Wissen generieren. Ebenso nimmt mit der Daten-

menge und ihrer Analyse das Risiko zu, unerwünschte Rückschlüsse auf 

einzelne Personen und deren Umfeld zu ziehen. Der stärkere Einfluss von 

computergestützter Datenauswertung auf die gesellschaftliche Ent-

wicklung ist absehbar. Das Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) startet daher das neue Forschungsprojekt "ABIDA - In-

terdisziplinäre Analyse der gesamtgesellschaftlichen und wirtschaftli-

chen Folgen beim Umgang mit großen Datenmengen". 

 Das Projekt ABIDA untersucht juristische, ethische, sozialwissenschaft-

liche, ökonomische und politikwissenschaftliche Fragestellungen rund 

um den Einsatz von Big Data-Systemen. Dabei geht es auch um den 

rechtssicheren Umgang mit Daten und Analysen, um die Sicht auf das 

Individuum als Objekt von Datenauswertungen und das Wissen und 

Nicht-Wissen über Ergebnisse, um die Wirkungen von Big Data-

Analysen auf die Persönlichkeitsentfaltung, um die Ökonomisierung 

von Daten und um Datentransparenz. 

Das BMBF fördert das auf vier Jahre angelegte Projekt mit insgesamt 

rund 6,4 Millionen Euro. Es wird koordiniert durch die Westfälische 

Wilhelms-Universität Münster und das Institut für Technikfolgenab-

schätzung und Systemanalyse (ITAS) des Karlsruher Instituts für Tech-

nologie (KIT). Weiterhin sind die Universitäten Hannover, Dortmund 

und München sowie des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialfor-

schung (WZB) beteiligt. Projektergebnisse sollen auch mit Bürgern 

diskutiert werden und zur Entwicklung neuer Maßstäbe im Umgang 

mit Big Data-Technologien dienen. 

Quelle: BMBF 
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Neue Alexander von Hum-

boldt-Professuren verliehen 

Vier Spitzenwissenschaftlerinnen und ein Spitzenwissenschaftler aus 

dem Ausland sind am 12. Mai 2015 in Berlin mit dem höchstdotierten 

Forschungspreis Deutschlands ausgezeichnet worden, der Alexander von 

Humboldt-Professur. Bundesforschungsministerin Johanna Wanka und 

der Präsident der Humboldt-Stiftung Helmut Schwarz überreichten die 

Preise. 

 Die Preisträger wurden von deutschen Universitäten nominiert und 

werden nun in Halle, Göttingen, Berlin, München und Tübingen for-

schen. Die Auszeichnung ist mit je fünf Millionen Euro für experimen-

tell und je dreieinhalb Millionen Euro für theoretisch arbeitende Wis-

senschaftler dotiert. 

Mit der Alexander von Humboldt-Professur zeichnet die Humboldt-

Stiftung jährlich bis zu zehn weltweit führende, im Ausland tätige 

Forscherinnen und Forscher aller Disziplinen aus. Neben der herausra-

genden wissenschaftlichen Qualifikation der Kandidaten sind die Kon-

zepte der Hochschulen entscheidend, die den Forschern und ihren 

Teams eine dauerhafte Perspektive in Deutschland bieten sollen. Die 

Auszeichnung wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 

finanziert. 

Weitere Informationen zu den Preisträgern finden Sie hier. 

Quelle: BMBF 

Projekt für die nächste Gene-

ration von Hochleistungs-

Mikroelektronik gestartet 

Am 15. Mai 2015 startete das europäische Forschungsvorhaben "Seven-

Nanometer-Technology" (SeNaTe) mit dem Ziel, kleinere und kompakte-

re integrierte Schaltungen und damit Chips mit deutlich gesteigerter 

Rechenkapazität möglich zu machen. Konkret arbeiten insgesamt 42 

europäische Partner aus Wissenschaft und Wirtschaft gemeinsam da-

ran, die Strukturgrößen von integrierten Schaltungen im Vergleich zu 

den besten heute verfügbaren Chips zu halbieren. 

 Ziel von SeNaTe, das Teil des europäischen Forschungsprogramms ECS-

EL (Electronic Components and Systems for European Leadership) ist, 

ist die Entwicklung von äußerst präzisen, schnellen Maschinen, Her-

stellungsprozessen und hochgenauer Messtechnik, die in der Produkti-

on von Chips der nächsten Generation mit nur sieben Nanometer brei-

ten Strukturen verwendet werden können. Dies ist eine Reduktion um 

50 Prozent im Vergleich zu den besten heute verfügbaren Chips und im 

Vergleich zum Stand der Technik vor zehn Jahren sogar eine Verkleine-

rung auf ein Zehntel. 

 

 

 

 

http://www.humboldt-professur.de/de/preistraeger/preistraeger-2015


 
06 | 5 
01.06.2015 

 

Einer der Schwerpunkte des Projekts liegt auf der Entwicklung neuarti-

ger Lithographieanlagen für die Strukturierung der Chips. Hierbei müs-

sen die bisher genutzten optischen Linsen durch ein komplexes Spie-

gelsystem ersetzt werden. Der größte deutsche Partner Carl Zeiss SMT 

GmbH entwickelt im Projekt SeNaTe diese neuen Bauteile. 

Das Projekt läuft bis 2018 und hat europaweit ein Volumen von 181 

Millionen Euro. 16 deutsche Partner beteiligen sich am Projekt. Das 

BMBF, der Freistaat Sachsen und die Europäische Kommission fördern 

die deutsche Beteiligung mit insgesamt 14 Millionen Euro. 

Quelle: BMBF 

Neue Ausschreibungen BLE: Bekanntmachung Nr. 08/15/32 über die Durchführung von Mo-

dell- und Demonstrationsvorhaben "Regionalität und Mehrfunktions-

häuser" im Rahmen des Programms Ländliche Entwicklung (BULE). 

Frist: 2. Juni 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Deutsch-Indischen Forschungs- 

und Entwicklungsprojekten mit Beteiligung von Wissenschaft und 

Wirtschaft (2+2 Projekte) im Rahmen des Deutsch-Indischen Wissen-

schafts- und Technologiezentrums ("Indo-German Science and Techno-

logy Centre" – IGSTC). 

Frist: 3. Juli 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMEL: Richtlinie über die Förderung von Innovationen zur Bewertung 

der Tiergerechtheit und des Tierwohls in der landwirtschaftlichen Nutz-

tierhaltung unter Einsatz geeigneter Indikatoren im Rahmen des Pro-

gramms zur Innovationsförderung. 

Frist: 27. August 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschungsinitiativen auf dem 

Gebiet "5G: Industrielles Internet" im Rahmen des Förderprogramms 

"IKT 2020 – Forschung für Innovationen." 

Frist: 31. August 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Richtlinien des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

zur Förderung von Forschung und Entwicklung auf dem Gebiet 

"Mensch-Technik-Interaktion (MTI) für eine intelligente Mobilität: 

Verlässliche Technik für den mobilen Menschen". 

Frist: 4. September 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

 

 

 

http://www.ble.de/DE/04_Programme/03_LaendlicheEntwicklung/02_KompetenzzentrumLE/Bekanntmachung_inhalt.html
http://www.bmbf.de/foerderungen/27107.php
http://www.ble.de/SharedDocs/Downloads/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/150505_Richtlinie_Tiergerechtheit.pdf?__blob=publicationFile
http://www.bmbf.de/foerderungen/26953.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/27062.php
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BMBF: Richtlinien zur Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

in der Materialforschung: "BMBF-Nachwuchswettbewerb NanoMatFu-

tur". 

Frist: 30. September 2016 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMEL: Ziel des überarbeiteten Förderprogramms "Nachwachsende 

Rohstoffe" ist die Weiterentwicklung einer nachhaltigen Bioökonomie. 

Daher unterstützt das BMEL Forschungsansätze für innovative, interna-

tional wettbewerbsfähige biobasierte Produkte und Energieträger sowie 

innovative Verfahren und Technologien zu deren Herstellung. 

Frist: 30. Juni 2021 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Deutsche Bank Research: Studie "Deutscher Stahl mit Zukunftschancen 

in einer global wachsenden Welt" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

VDI Technologiezentrum: Erhebung "Nanotechnology - Made in Ger-

many" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer KMU-innovativ - Vorfahrt für Spitzenforschung im Mittel-

stand 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Innovation durch Forschung  

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Industrie 4.0 und Digitale Wirtschaft 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Monatsbericht 05/2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/26922.php
http://www.bmel.de/DE/Landwirtschaft/Nachwachsende-Rohstoffe/_texte/FoerderprogrammNaWaRo.html
https://www.dbresearch.de/PROD/DBR_INTERNET_DE-PROD/PROD0000000000355335/Deutscher+Stahl+mit+Zukunftschancen+in+einer+globa.pdf
http://www.vditz.de/fileadmin/media/publications/pdf/Neue_Werkstoffe__Nanotechnologie_-_Made_in_Germany-2015.pdf
http://www.bmbf.de/pub/KMU_innovativ_Spitzenforschung.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/innovation-durch-forschung,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=704620.html
http://www.bmwi.de/DE/Mediathek/publikationen,did=704154.html
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Leistungsanzeiger der Innova-

tionsunion 2015 zeigt Defizi-

te auf 

Aus dem Leistungsanzeiger der Innovationsunion 2015 (Innovation 

Union Scoreboard) der Europäischen Kommission, der am 7. Mai 2015 in 

Brüssel veröffentlicht wurde, geht hervor, dass das Innovationsniveau 

der EU insgesamt stabil geblieben ist. Die Krise hatte jedoch Auswirkun-

gen auf die Innovationstätigkeit der Privatwirtschaft: Die Zahl der inno-

vativen Unternehmen ist rückläufig, was auch für Risikokapitalinvestiti-

onen, Innovationen in KMU, Patentanmeldungen, Ausfuhren von Hoch-

technologieerzeugnissen und den Verkauf innovativer Produkte gilt.  

 Zwar gab es Verbesserungen bei der personellen Ausstattung, den Un-

ternehmensinvestitionen in Forschung und Entwicklung und der For-

schungsqualität; diese reichen jedoch nicht aus, um insgesamt eine 

höhere Innovationsleistung zu erzielen. 

In der Gesamtrangliste für Innovationsleistung führt erneut Schweden, 

gefolgt von Dänemark, Finnland und Deutschland. Die Länder mit den 

größten Fortschritten im Bereich Innovation sind Malta, Lettland, Bul-

garien, Irland, Großbritannien und Polen. Die EU schneidet im interna-

tionalen Vergleich nach wie vor schlechter ab als die USA, Japan und 

Südkorea. 

Der Europäische Fonds für strategische Investitionen wird gemäß EU-

Kommission für den Bereich Forschung und Innovation entscheidend 

sein, insbesondere um die Risikokapitalfinanzierung wieder auf das 

Niveau vor der Krise anzuheben. Die verstärkte Nutzung von Synergien 

zwischen dem EU-Programm zur Forschungsförderung „Horizont 2020“ 

und den Strukturfonds soll bei der Förderung der Investitionen eben-

falls eine wichtige Rolle spielen. 

Im Laufe dieses Jahres sollen im Rahmen der Binnenmarktstrategie 

weitere Maßnahmen zur Schaffung eines innovationsfreundlicheren 

Unternehmensumfelds vorgestellt werden. Darüber hinaus werden 

Anstrengungen unternommen, damit der einheitliche Patentschutz 

greift und die Normen für die Innovation förderlich sind. 

Die Rangliste des zusammenfassenden Innovationsindex des Leistungs-

anzeigers der Innovationsunion und die Zusammenfassungen der Inno-

vationsleistung aller 28 Mitgliedstaaten und weiterer europäischer 

Länder sind hier downloadbar. 

Quelle: Europäische Kommission 

http://ec.europa.eu/growth/industry/innovation/facts-figures/scoreboards/index_en.htm
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Digitaler Binnenmarkt für 

Europa: Kommission stellt 16 

Initiativen zur Verwirklichung 

vor 

Die Europäische Kommission hat am 6. Mai 2015 ihre detaillierten Pläne 

zur Schaffung eines digitalen Binnenmarkts vorgestellt und damit eine 

ihrer obersten Prioritäten in Angriff genommen. 

 Sie beruht auf drei Säulen: 1) einem besseren Zugang für Verbraucher 

und Unternehmen zu digitalen Waren und Dienstleistungen in ganz 

Europa, 2) der Schaffung der richtigen Bedingungen und gleicher Vo-

raussetzungen für florierende digitale Netze und innovative Dienste 

und 3) der bestmöglichen Ausschöpfung des Wachstumspotenzials der 

digitalen Wirtschaft. 

Zu den drei Säulen der Strategie für einen digitalen Binnenmarkt sind 

16 zentrale Maßnahmen vorgesehen, die die Kommission bis Ende 

2016 umsetzen wird. 

Darunter sind: 

 Regeln zur Erleichterung des grenzüberschreitenden elektroni-

schen Handels, 

 Ein modernes, europäischeres Urheberrecht, 

 Verringerung des Verwaltungsaufwands der Unternehmen, der 

sich aus unterschiedlichen Mehrwertsteuer-Regelungen ergibt, 

 eine Partnerschaft mit der Industrie zum Thema Cybersicherheit 

im Bereich der Technologien und Lösungen für die Netzsicherheit 

vorzuschlagen, 

Das Projektteam für den digitalen Binnenmarkt wird bis Ende 2016 

Ergebnisse zu den einzelnen Maßnahmen liefern. Der digitale Binnen-

markt soll mit der Unterstützung des Europäischen Parlaments und des 

Rates so bald wie möglich vollendet werden. 

Quelle: Europäische Kommission 

EU-Umwelt-Förderprogramm 

LIFE: Info-Tag am 

23.06.2015 in Bonn 

Das Bundes-Umweltministerium (BMUB) lädt zu einem Info-Tag für 

potentielle Antragsteller des EU LIFE Umweltförderprogrammes am 23. 

Juni 2015 in Bonn ein. Die Referenten aus dem Monitoring Team für 

österreichische und deutsche LIFE Projekte stellen das Förderprogramm 

und die Antragstellung im Detail vor. Die Teilnahme ist kostenfrei, kann 

aber wegen begrenzter Platzzahl nur mit Anmeldung erfolgen. 

 Das LIFE Programm ist das größte Förderinstrument der EU für Umwelt 

und Klima. Seit 1992 hat es über 4.000 Projekte gefördert. Speziell für 

Unternehmen interessant ist der Zweig, der sich mit innovativen Lö-

sungen im technischen und organisatorischen Bereich befasst: Geför-

dert werden innovative Technologien, die das Forschungsstadium hinter 

http://ec.europa.eu/priorities/digital-single-market/index_de.htm
http://ec.europa.eu/priorities/digital-single-market/docs/dsm-communication_de.pdf
http://ec.europa.eu/about/structure/index_en.htm#td
http://www.klimaschutz.de/de/zielgruppen/kommunen/foerderung/life
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sich und den Markteintritt vor sich haben und somit als Demonstrati-

onsvorhaben für die schnellere Verbreitung neuer Lösungen dienen 

können. 

Die meisten Projekte liegen im Umfang zwischen 0,5 und fünf Millio-

nen Euro und laufen über drei bis vier Jahre. Die Förderquote der EU 

liegt bei 60 Prozent und kann zusätzlich durch nationale/ regionale 

Förderung ergänzt werden. 

Nähere Informationen, Programm und Anmeldung bei 

thomas.mayer@neemo.eu. 

Quelle: NEEMO 

EU-Kommissionspräsident 

Juncker kündigt enge Zu-

sammenarbeit mit den Aka-

demien an 

Die EU-Kommission hat am 13. Mai 2015 im Kollegium einen neuen 

Mechanismus zur wissenschaftsbasierten Politikberatung beschlossen. 

Hierzu möchte sie eng mit den Akademieverbünden in Europa zusam-

menarbeiten. Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker folgte damit 

dem Vorschlag von Forschungskommissar Carlos Moedas. 

 Der von Kommissionspräsident Jean-Claude Juncker vorgeschlagene 

Mechanismus soll dabei die bestehenden Verfahren der wissenschaftli-

chen Politikberatung stärken und Angebot und Nachfrage nach wissen-

schaftlicher Politikberatung durch zwei neue Elemente besser aufei-

nander abstimmen: 

Zum einen soll eine High Level Group bestehend aus renommierten 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern ernannt werden. Diese soll 

den Austausch der Kommission mit der Wissenschaftsgemeinschaft 

verbessern und die Transparenz und wissenschaftlicher Integrität  des 

Beratungsprozesses erhöhen.  

Zum anderen sollen die Wissenschaftsakademien, die weitere Wissen-

schaftsgemeinschaft sowie die bereits existierenden Beratungsstruktu-

ren stärker eingebunden und koordiniert werden. Die Wissenschafts-

akademien sind dabei als eigenständige Säule des neuen Beratungsme-

chanismus vorgesehen.  

Bereits Ende März dieses Jahres hatten die fünf europäischen Akade-

mieverbünde Academia Europaea, ALLEA, EASAC, Euro-CASE und FEAM 

im Beisein des EU-Generaldirektors Robert-Jan Smits eine gemeinsame 

Absichtserklärung unterzeichnet, die eine stärkere Kooperation zwi-

schen den Akademien in Europa vorsieht. 

Quelle: acatech 
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Neue Ausschreibungen Europäische Kommission: CLEAN SKY 2 CALL FOR CORE PARTNERS 

WAVE 2 

Frist: 30. Juli 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

Europäische Kommission: FCH2 JU CALL FOR PROPOSALS 2015 

Frist: 27. August 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

Europäische Kommission: BIO BASED INDUSTRIES PPP 

Frist: 15. September 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

Europäische Kommission: Leistungsanzeiger der Innovationsunion 2015 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

CERN startet neue Testphase 

mit Rekordenergie 

Am Europäischen Kernforschungszentrum CERN in Genf begann am 21. 

Mai 2015 die neue Testphase im weltweit größten Teilchenbeschleuni-

ger "Large Hadron Collider" (LHC).  Mit einer Rekordenergie von 13 Tera-

elektronenvolt werden Protonen – positiv geladene Teilchen von Atom-

kernen  – in einem 27 Kilometer langen Ringtunnel auf Kollisionskurs 

gebracht. Bei diesem Zusammenstoß entstehen aus den Protonen zahl-

reiche subatomare Bausteine, die mit hausgroßen dreidimensionalen 

Digitalkameras zur Messung von Elementarteilchen genau vermessen 

werden. 

 Mit der neuen Rekordenergie von 13 Teraelektronenvolt wird physikali-

sches Neuland betreten. Mit solch hoher Energie sind noch in keinem 

Beschleunigerlabor Protonen kollidiert. Mit der neuen Rekordenergie 

beginnt nun die Suche nach der neuen Physik, also nach physikalischen 

Erkenntnissen, die über das bekannte Standardmodell der Elementar-

teilchen hinausgehen. 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung finanziert rund 

zwanzig Prozent des Gesamthaushalts des CERN – 182 Millionen Euro 

pro Jahr. Zusätzlich fördert das BMBF über die Verbundforschung den 

Bau und die Entwicklung der Detektorkomponenten der Experimente 

am LHC. In der laufenden Förderperiode werden dafür pro Jahr rund 20 

Millionen Euro für Universitätsgruppen zur Verfügung gestellt. 

Quelle: BMBF 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-cs2-cpw02-2015-01.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-jti-fch-2015-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-bbi-ppp-2015-1-1.html
http://ec.europa.eu/growth/industry/innovation/facts-figures/scoreboards/files/ius-2015_en.pdf
http://home.web.cern.ch/topics/large-hadron-collider
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Erste französische Meeres-

strömungsturbine geht ans 

Netz 

Die 17 m hohe und 450 Tonnen schwere Meeresströmungsturbine wurde 

Ende  April in Brest eingeweiht. Dieses Vorzeigeprojekt war der Sieger 

der Projektausschreibung “Demonstrationsanlagen für Meeresenergien”. 

Die erste Turbine wird im Juli 2015 an das Stromnetz auf der Insel Oues-

sant in der Bretagne angeschlossen. Ein Meeresströmungskraftwerk ist 

ein Wasserkraftwerk, das aus der natürlichen Meeresströmung Elektrizi-

tät erzeugt. Es wird dabei nicht, wie bei den meisten anderen Wasser-

kraftanlagen, ein Stauwerk errichtet, sondern die Turbine steht – ähnlich 

einer modernen Windturbine – an einem Mast frei in der Strömung. 

 Nach dem Versenken der Turbine wird Sabella D10 über ein unterseei-

sches Kabel an das Stromnetz der Insel angeschlossen. Weitere Förder-

programme unterstützen die Entwicklung von Sabella D15 mit einer 

Spitzenleistung von 2 MW. Der entscheidende Vorteil von Meeresströ-

mungskraftwerken ist, dass Meeresströmungen kontinuierlich fließen 

und sich daher sehr genau vorhersagen lassen. Die Qualität eines Stan-

dortes lässt sich somit sehr gut einschätzen. Die eingespeiste Strom-

menge ist weniger wetterabhängig als die von Windkraftanlagen oder 

Solarkraftwerken. 

Sabella D10 gehört zum Investitionsprogramm der französischen Agen-

tur für Umwelt und Energiewirtschaft ADEME. Das Programm “De-

monstrationsanlagen und Technologieplattformen für erneuerbare und 

kohlenstoffarme Energien und grüne Chemie” verfügt über ein Budget 

von 1.125 Millionen Euro. 

Quelle: Kooperation International 

 

http://www.sabella-d10.bzh/
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